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«Ich weiss nicht, Arnold aber ich werde das
Gefühl nicht los, dass ich vor der Abfahrt irgend etwas
vergessen habe .» Humorist, London

Wonne, es hatte noch niemand
geliebt vor uns. Dann kriegte ich vom
Schicksal einen Fusstritt, die Glanzzeiten

waren aus. Sie hat aber trotzdem

zu mir gehalten. Ein Jahr noch
dauerte die Herrlichkeit, ich konnte
mich noch nicht ganz aufrichten. Der
Dame fing die Sache an langweilig zu
werden, erhielt sie doch ständig
Komplimente von anderer Seite. Nach dem
Himmel der Leidenschaft kam die Hölle
und schliesslich wollte sie wieder
Autoiahren wie damals und hat sich von
einem Autobesitzer rauben lassen.
Ja eben, Frauen, die sich einmal rauben
lassen, können sich auch ein zweites
Mal wegschnappen lassen. Darin
besteht die Gefahr. Ich habe einen Strich
darunter gemacht, aber als mir kürzlich

wieder leise eine Türe geöffnet
wurde, rannte ich wieder mit füll speed
drauflos. Die Türe wurde mir gemein
vor der Nase zugeschlagen, und ich
konnte die angestossene Nase reiben.

Denn sehen Sie, liebe Wilhelmine,
Männern, die leidenschaftlich sind, traut
man nicht. Man zieht etwas Bleibendes
vor, hatte doch die obenerwähnte erst
gesagt: «Männer wie Du heiraten nicht.»

Ja, etwas pensionsberechtigtes,
existenzgesichertes mit gesetztem Charakter,

ist doch weit angenehmer. Das ist
ganz natürlich. In meiner Glanzzeit
wurde ich gejagd wie ein Hirsch, als
ch in der Tinte sass, sah man mich
nicht mehr an, obwohl ich weder schiele,
noch zwei linke Knie habe, noch sonst
übermässig von der Natur benachteiligt

bin. Man ist sehr freundlich, nett, aber
sobald's ernst wird, haut man ab.

Ich erwarte nun stoisch den Ansturm
der erfahrenen Leserinnen und mache
mich auf einen giftigen Beisatz des
Setzers gefasst. Ich habe gesprochen.

Alpaha.

jeder hat die Frau, die er
verdient. Ich verzichtete grossmütig auf
mein Verdienst und blieb Junggeselle!

Der Setzer.)

Väter
haben's nicht leicht

Der Zirkus Knie gastiert bei uns in
Schaffhausen. Das hatte eines Abends
folgendes Gespräch zwischen unserem
Vater und seinem Jüngsten zur Folge

Paul: «Du Vater, interessierst Du Dich
au für de Knie?»

Vater: «Für de Knie? Nei, ich
interessiere mich für Geographie, Finanz
und Wirtschaft!»

Nach einiger Zeit fragt Paul: «Du,
Vater, was interessiert Dich a der
Wirtschaft am meischte? Allwäg d'Servier-
töchtere, gäll?)» Hä

Verliebte
ziehen Lehre daraus

Klein Agatchens neuester Gfätterli-
schüelerkavalier wartet unten vor der
Haustüre. Auf Agatchens Frage: «Wartisch

scho lang?», ruft er: «Ja ja!»
Darauf die kühle Schöne: Ich würd

nüd eso lang warte!» Olga sen.

Selbstrasierer, ein Genuss,

Man Crème Suisse doch nennen muss.

Nimmt den Glanz der Wange immer

und verleiht ihr weichen Schimmer!

Tube Fr. 1.25 in allen einschlägigen Geschäften. Original-Tube
als Muster gegen Einsendung von 30 Rappen in Marken durch

Laboratorium L. Willen, Basel.
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Als nach der Hochzeit sie erkannt,
Was er verborgen stets verstohlen,
Sprach «Lebewohl» sie und verschwand,
Um - schnellstens «Lebewohl»* zu holen!

* Gemeint ist natürlich das bekannte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring
für die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die Fußsohle.
Blechdose (10 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in allen Apotheken
und Drogerien.
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